
Stv.  Retzerau beri chtet  über  sei ne Feststell ungen,  wonach di e Wi l hel mstraße sowohl  von Aut o- 
al s  auch Fußgängerverkehr  nur  r el ati v geri ng frequenti ert  wer de.  Es  handel e si ch de mnach ni cht 
u m ei ne verkehrs wi chtige Straße.  Di e Bürger  sei en j edoch durch St euer n stark bel ast et.  Er 
schl ägt vor, nach der Kanal sani erung l edi gli ch ei ne Deckensani erung durchzuf ühren.  
 
Herr  Hoseus  häl t  di es aus  t echni scher  Si cht ni cht  f ür  mögli ch,  da nach der  Kanal -  und 
Versorger bau maßnah me ni cht  genug vo m Auf bau der  Straße übri gblei be,  u m ei ne neue 
As phal tdecke daraufzul egen.  Dann könne das  Wasser  ni cht  ri chti g abgeführt  wer den und di e 
Straße wer de welli g.  Der  Bauunt er neh mer  gebe bei  ei ne m derarti gen Auftrag kei ne 
Ge währl ei stung. Zude m entspreche di e Straße bisher ni cht de m Stand der Techni k.  
 
Stv.  Lenz  häl t  es  f ür  si nnvoll,  di e Straße auf  heutigen St and zu bri ngen.  Ansonsten sei  da mi t  zu 
rechnen,  dass  di e neue As phal tdecke zei tnah r epari ert  wer den müsse.  Stv.  Ludes  ergänzt,  dass 
bei  ei ne m s pät eren Ausbau di e Versorger  ni cht  mehr  an den Kost en ( grob geschätzt  ei n Dri ttel 
der  Baukosten)  bet eili gt  sei en,  so dass  auch di ese Kost en dann durch Anli eger bei träge zu l ei sten 
sei en.  I nsowei t  sti ege di e Zahll ast  zu ei ne m spät eren Zei tpunkt  deutli ch.  Der  Al l ge mei ne 
Vertreter, Herr Thul, wei st auf di e sehr wahrschei nli che Stei gerung der Baukosten hi n.  
 
Stv.  Funk bef ürcht et  hi ngegen,  di e Straße werde i n zu hoher  und da mi t  kosteni ntensi ver 
Qualität  ausgebaut.  Er  schl ägt  vor,  das  Straßenverkehrsa mt  bei  der  Suche nach ei ner  Art 
Mi ni mall ösung zu bet eili gen.  Herr  Hoseus  wei st  auf  di e berei ts bestehende Bet eili gung des 
Amt es hi n. 
 
Wenn der  Ausschuss  kei nen Beschl uss  zu m Ausbau f asse,  dann,  so Stv.  Retzerau,  entstehe auch 
kei ne Pfli cht,  Bei träge z u er heben.  Herr  Hoseus  si eht  das  Pr obl em,  dass  f ür  ei ne 
Deckensani erung ni cht  genügend Mi ttel  aus  dem al l ge mei nen Haushal t z ur  Verf ügung st ehen. 
Di ese Praxi s sei  zude m ni cht  recht mäßi g,  ergänzt  Herr  Bau mhoer.  Der  Unt ergr und wer de 
bear bei tet,  so dass  es  si ch ni cht  u m ei ne Deckensani erung sonder n u m ei nen Ausbau handel e, 
der  nach gel tender  Rechtsl age ni cht  von all en Bürgern aus  St euer mi ttel n bezahl t  wer den dürf e. 
Herr  Bau mhoer  ver wei st auf  di e Haushal tsl age der  St adt  und ei ne Aussage des  Mi ni steri ums  f ür 
Hei mat,  Ko mmunal es,  Bau und Gl ei chstell ung NR W,  wonach di e Ge mei nden angehal ten sei en, 
all e Ei nnah men –  dar unter  auch KAG- Bei träge -  zu erzi el en,  di e auf  der  Grundl age der  akt uell en 
Gesetzesl age mögli ch seien.  
 
Der  Vorsi tzende l ässt si ch kurz  über  di e Bürgeri nf or mati onsveranstaltung und di e 
Unt erschriftenakti on der  Anwohneri nnen und Anwohner  beri cht en und unt er bri cht  dann di e 
Si tzung, da mi t di e anwesenden Bürgeri nnen und Bürger zu Wort kommen können.  
 
Nach Wi ederauf nah me der  Si tzung  war nt  der  Al l gemei ne Vertreter  davor,  durch Verzi cht  auf 
den Ausbau ei nen Präzedenzf all  zu schaff en.  Stv.  Wer ni cke t eilt mi t,  dass  er  ei ne 
Deckensani erung f ür t echni sch ni cht  si nnvoll  hal te.  Stattdessen soll e über  ei ne 
Ei nbahnstraßenl ösung nachgedacht  wer den.  Stv.  Kä mmer er  si eht  kei nen Gr und f ür  ei ne 
übereilte Entschei dung.  Herr  Bau mhoer  wei st  darauf  hi n,  dass  di e Versorger  auf  j ede m Fall  i m 
Frühj ahr  mi t  der  Bau maßnah me begi nnen werden.  Stv.  Pütz  si eht  auf grund der  geri ngen 
Frequenti erung Ei nsparmögli chkei ten bei  der  Sicher hei tsausstattung der  Straße.  Herr  Hoseus 



teilt  mi t,  dass  Auf pfl asterungen i n Te mpo- 30- Zonen erf orderli ch sei en und i n der  Wi l hel mstraße 
bi sher nur auf grund des noch anstehenden Ausbaus unt erbli eben sei en.  
 
Der  Vorsi tzende unt erbricht  di e Si tzung er neut  und bi ttet  Öff entli chkei t und Ver wal t ung den 
Rau m zu verl assen, da mi t si ch der Ausschuss beraten könne.  
 
Nach Wi ederauf nah me der Si tzung fasst der Ausschuss f ol genden  
 
 

 


